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+ Entwurf eines Zolltarifs“) 


in Beantwortung des Handelsausſchuſſes zu Dresden, 


ant die Fragen des volkswirthſchaktlichen Ausſchuſſes der hohen Nazional-Perſammlung zu Frankfurt, 
über die Rolonialwaaren und andere zum Verbrauch und zur Verarbeitung beſtimmten Artikel. 


Einleitende Bemerkungen. 


Zu Frage 6. Urſachen der Mehr⸗ oder Minder⸗Einfuhr. 

Hinſichtlich des Reiſes iſt bei eingetretener Ermäßigung und 
bezüglich Wegfall des Zolles die Einfuhr geſtiegen. 

Hinſichtlich des Zuckers iſt eine mit der vermehrten inlaͤndi⸗ 
ſchen Produkzion durch Zuckerfabriken Schritt haltende Minderein⸗ 
fuhr zu bemerken geweſen. 

3 Dagegen trat wieder eine den inlaͤndiſchen Fabriken ſehr nach⸗ 
theilige Vermehrung der Einfuhr holländiſchen Zuckers ein ſeit dem 
Abſchluſſe des Vertrags mit Holland, welches, obwol der Vertrag 
auf Rohzucker (Lumpen) gerichtet, ſtatt deren raffinirte Zucker ein 
führte, Seit dem Wegfall jenes Vertrags iſt die inlaͤndiſche Zucker⸗ 
fabrikazion gegen die Einfuhr wieder im Steigen. 


Die Kaffee⸗Einfuhr war vor dem Anſchluſſe Sachſens an 


den Zollverband weit bedeutender als nachher wegen des damaligen 

renihandels mit Böhmen, indem die ſäͤchſiſche Zollſteuer niedriger 
als die österreichische war und ſo jenen Grenzhandel veranlaßte. In 
neuerer Zeit iſt jedoch die Kaffee⸗Einfuhr nach Sachſen wieder ges 


ſtiegen, theils wegen der in Folge der zugenommenen innern Be: | 


voͤlkerung vermehrten Konſumzion, theils we ; : 
gen der in Oeſterreich 

erfolgten Zollherabſetzung, theils auch wegen der eingetretenen Werth⸗ 

minderung des Kaffee's ſelbſt. e 3 0 


Was den Tabak anlangt, fo iſt die Einfuhr von Rohtabaken 
ſehr gewachſen in Folge der durch die Zollgeſetzgebung herbeigeführ- 
1950 höhern Beſteuerung auslaͤndiſcher Tabaksfabrikate: in demfel: 
al Verhäͤltniſſe iſt aber auch die Einfuhr der Tabaksfabrikate ge⸗ 
allen als dieſe Fabrikazion im Inlande geſtiegen ift, 

80 5 hran iſt ein Wechſel nachweislich nicht wahrzunehmen. 

anbehöͤlzer und Farbewaaren haben ſukzeſſiv bedeu⸗ 
tend zugenommen mit dem Steigen der Induſtrie. 


*) Wir bez 
als ſie ein lebendiges Jen 


von Leipzig berichten. 


Haͤute und Felle; ihre Einfuhr ſcheint nicht geſtiegen zu fein, 
wenigſtens iſt eine Mehrung der hieſigen Gerbereien nicht eingetreten. 

Hinſichtlich der Weine iſt in Folge der durch den Zollanſchluß 
erhoͤhten Steuer eine Mindereinfuhr eingetreten. 

Zu Frage 8. Für den Kolonialhandel wichtigſte Plätze. 

Koͤln, Mannheim, Frankfurt a. M., hannoveriſch Minden, 
Wuͤrzburg, Gotha, Gera, Altenburg, Halle, Magdeburg, Braun⸗ 
ſchweig, Berlin, Potsdam, Breslau, Cottbus, Dresden, Meißen, 
Prag, Wien, Lintz, Botzen. 

Zu bemerken iſt, daß bei der nicht unbedeutenden Zahl von 
Städten an der Elbe doch Magdeburg von den Elbſtädten den bei 
Weitem bedeutendſten Elbhandel hat. Dies iſt namentlich Folge 
der dieſer Stadt, welche ſich ohnedies guͤnſtiger Lage und billiger 
Ausfuhrwege zu erfreuen hat, noch uͤberdies zugeſtanden geweſenen 
Elbzollermaͤßigung. Mit der hierdurch gegebenen Möglichkeit billi⸗ 
gerer Preisſtellung zog Magdeburg die Waarenabnehmer des Hin⸗ 
terlandes zum Nachtheile anderer Elbſtaͤdte an ſich. 

Zu Frage 10. Frachtſätze. 

Von Hamburg nach Dresden war die Waſſerfracht im Jahre 
1830 124 Sgr. erkl. 1 Thlr. — — Elbzoll, im Jahre 1847 10 Sgr. 
excl. 84 Sgr. Elbzoll pr Ztr. bei Normal⸗Waſſerſtand. Letztgedachte 
Elbzollminderung beruht auf periodiſchem Erlaß durch Staatsver⸗ 
träge und auf theilweiſer Ruͤckverguͤtung (widerrufliche) Seiten Sach⸗ 
ſens. Die jetzigen Staatsvertraͤge geben jedoch keine ſichere Ge⸗ 
waͤhr fuͤr die Zukunft. ; 

Die Koften anderer Transportwege können von hier aus we⸗ 
niger beurtheilt werden; indeſſen find nach allgemeiner Wahrneh⸗ 
mung die Frachten uͤberhaupt gefallen, namentlich wegen der Kon⸗ 
kurrenz der Eiſenbahnen. 


um fo lieber die Geftattung zur Aufnahme der folgenden Beantwortung ves ehrenwerthen Dresdner Handelsſtandes, 
Zeugniß von der ächt deutſchen gewerbfreundlichen Gefinnung deſſelben gibt. — Leider können wir ein Gleiches noch nicht 


Die Red. 
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Für Dresden war und iſt die Richtung des Handels von ad valorem, 


Norden nach Süden und Oſten. 


Fruͤher waren die Transportmittel hauptſaͤchlich Fuhrwerk und 


Schifffahrt; jetzt Eiſenbahn und Schifffahrt. 
Zu Frage 12. Tarifentwurf. 


Fuͤr einen allgemeinen deutſchen Zolltarif mögen folgende Punkte 
maaßgebend ſein. 

Als Prinzip muͤſſen für den Tarif Wohlfahrtszoͤlle bet 
ten mit verhaͤltnißmaͤßig wenigen Finanzzoͤllen auf Gegenſtände 
des Luxusverbrauchs und auf Belaſtung der auslaͤndiſchen Fa⸗ 
brikate berechnet. * 

Beibehaltung des zeitherigen Zollvereinstarifs in ſeiner Oekonomie 
und feinen Grundzuͤgen, vielleicht noch mit einiger Vereinfachung deſ⸗ 
ſelben und der Zollregie, auch mit ſtaͤrkerer und zeitgemaͤßer Entwickel⸗ 
ung der in demſelben urſpruͤnglich ausgedruckt geweſenen Grundſaͤtze. 

Wiederherſtellung oder Annaͤherung des urſpruͤnglichen Ver⸗ 
haͤltniſſes der Vergleichung vom Werthbetrage des Zollobjekts mit 
dem Gelde des Zolls, fo daß die Werthe der. Waaren, wie dieſe 
ſich jetzt zeigen, nach der allgemeinen Entwerthung der Waaren ſich 
doch wieder annaͤhernd ſo verhalten zu den Zollſaͤtzen als wie fruͤher. 

Bei Manufakturwaaren ſolche Zölle, welche geeignet find, dem 
Auslande immer weniger, dem Inlande immer mehr Arbeitsverdienſt 
zuzufuͤhren. 

Ja, man wuͤrde ſelbſt Werthzoͤllen nicht entgegen fein, wenn 
Mittel gefunden würden, daß deren praktiſche Ausführung nicht zu 
großen Schwierigkeiten unterliege. 

Moͤglichſte Beruͤckſichtigung ſolcher inlaͤndiſchen Gewerbszweige, 
welche jetzt der auslaͤndiſchen Halbfabrikate nicht entbehren koͤnnen, 
um dieſelben auch in der Uebergangsperiode zu halten, doch ohne 
das Hauptprinzip: ſelbſtſtaͤndige deutſche Induſtriekraft zu erzeugen 
— zu gefaͤhrden. 

Beſtrebung gleiche Verhaͤltniſſe zu gewähren als wie die find, 
unter denen wetteifernder ausländifcher bevorzugter Gewerbfleiß arbeitet. 

Wegfall oder groͤßtmoͤglichſte Ermäßigung der Zölle auf ein⸗ 
fache Lebensmittel. Solche Beachtung der Luxuslebensmittel (Zucker 
u. ſ. w.), deren Stellung als Finanzzölle anerkannt wird, um ihren 
Verbrauch und Einfuhr, daher deren Handelsvertrieb und die Aus⸗ 
fuhr der Tauſchobjekte dafuͤr, ſomit auch die Zolleinnahme daraus 
zu vermehren. Zollfreiheit auf alle dem Handelsgebiete fehlende, dem 
Gewerbfleiße aber unentbehrliche Rohſtoffe des Auslandes, welche 
noͤthig find, um mit dem Auslande in der Verarbeitung zu wetteifern. 
(Baumwolle, Rohſeide, Farbeſtoffe, Urprodukte.) 

Syſtem der Ruͤckverguͤtung der Einfuhrzölle auf hochver⸗ 
ſteuerte Rohſtoffe, als Zucker, Gewürze ꝛc. unter Steuerkontrole und 
Denaturaliſazion derſelben, ſo weit ſie zur weitern Verarbeitung im 
Inlande dienen, in ſolcher Maaße, um die Konkurrenz des Aus⸗ 
landes, wo ſolche Zölle nicht beſtehen, oder zuruͤckverguͤtet werden, 
wie z. B. in England, aushalten zu koͤnnen. Es wird hier der 
Berarbeitung jener Stoffe zur Zuckerſaͤure, zu aͤtheriſchen Oelen ge⸗ 
dacht. Ebenſo ſtellt ſich allgemeine Ruͤckverguͤtung der Branntwein⸗ 
ſteuer auf Spiritus zum Gewerbsbedarfe als erforderlich dar. 

Demnach werden, uͤbergehend auf die einzelnen Säge für 
einen allgemeinen deutſchen Zolltarif, in Vorausſetzung eines einigen 
deutſchen Zoll⸗ und Handelsgebiets, unter Zugrundelegung des Ver⸗ 
eins⸗Zolltarifs für die Jahre 1846— 1848 folgende 
Sätze in Vorſchlag gebracht, wobei zu bemerken, daß diejenigen 
Saͤtze des Vereins⸗Zolltarifs, deren Veraͤnderung hier nicht ausge⸗ 
druͤckt worden, für beizubehalten zu erachten find und daß die dabei 
gebrauchten Nummern die des Vereins⸗Zolltarifs find. *) 

No. 2 unter b) Baumwollengarn, und zwar unter 1 
und 2, anſtatt 2 und reſp. 3 Thlr. eine Erhoͤhung auf 5 Thlr. 
pr. Ztr. mit Ruͤckverguͤtung bei der Ausfuhr des Gewerbes in ſol⸗ 
cher Höhe, als die Zolleinnahme des vorhergegangenen Jahres die 
Anleitung für die Ausfuhrbeachtung gibt; unter o) zwar für 
Beibehaltung des zeitherigen Satzes im Durchſchnitt, jedoch unter 
zweckmaͤßiger Vertheilung deſſelben, reſp. Ermäßigung und Erhöhung 


) Wir erſuchen unſere Leſer, den neueſten Zollvereinstarif zur Hand 
zu nehmen, den wir hier nicht beſonders mochten abdrucken laſſen. 
D. R. 


2 auf die in dieſer Abtheilung aufgeführten Artikel, das 
fern überhaupt auf Werthzölle eingegangen werden ſollte. 

No. 5 unter h) Farbehoͤlzer in Blocken das zeitherige 
Verhaͤltniß aber gemahlen oder geraspelt (mit Ausnahme der 
Querzitron, die lediglich im verkleinerten Zuſtande im Handel eris 
ſtirt), iſt der Satz von 5 Sgr. auf 1 Thlr. zu erhöhen, 

No. 5 unter m) Mineralwaſſer; natöͤrliches ſoll frei ein⸗ 
gehen; dagegen hinſichtlich des kuͤnſtlichen bei dem fruͤhern Sage 
von Ri Ngr. es N 

o. 5 unter 4) Terpentin 2c fol wie Har, 
anſtatt 10 Ngr. mit 5 Ngr. beſteuert werden. SELBER e 

No. 6. Eiſen und Stahl. 

a) Fuͤr den Zoll des Eiſens iſt eine Staffel feſtzuſetzen und an⸗ 
zukuͤndigen zum Zwecke der ſukzeſſiven Ausſchließung des frem⸗ 
den Eiſens, ohne die jetzige, auf den Import hingewieſene 
Induſtrie waͤhrend der Uebergangsperiode in ihrem Betriebe 
zu fören und in ihrem Bedarf zu ſchmaͤlern. 

b) Fuͤr den Fall eines Zollanſchluſſes mit Oeſterreich wuͤrde die 
Steuer fuͤr allen Stahl auf 3 Thlr. zu erhöhen fein. 
Diefelbe Erhöhung auf 3 Thlr. würde auf Eiſenbahn⸗ 
ſchienen auszudehnen ſein, ſobald der inlaͤndiſche Bedarf 
durch die inlaͤndiſche Fabrikazion gedeckt werden kann. 

Die unter c, d, e, k aufgeführten übrigen Eiſen⸗Gegenſtaͤnde 
werden in ein der oben unter a) gedachten Staffel entſprechendes Zoll⸗ 
betrags⸗Verhaͤltniß zu bringen ſein. 

No. 8. Flachs, Werg ꝛc. werden unter Aufhebung des zeit⸗ 
herigen Einfuhrzolls zu Auflegung eines Ausfuhrzolls empfohlen. 

No. 9. Getreide c. ſollen ſowohl hinſichtlich des Eingangs 
als des Ausgangs insgeſammt frei ſein. 

No. 10. Glas ꝛc. 

a) Erhöhung von 1 Thlr. auf 2 Thlr. 

b) inkl. Anmerkung, Erhöhung von 3 und 44 Thlr. auf 5 Thlr. 

e) Erhöhung auf 10 Thlr. 

d) und e) Erhöhung der hier aufgeführten verſchiedenen Zolfäge 
auf das Doppelte. 

No. 11. Haute, Felle ꝛ. unter a) werden zur Erhöhung 
des Ausfuhrzolls (mit Ausnahme der Ziegenfelle) von 1 Thlr. 
ar Thlr., dagegen Ziegenfelle zur Erhöhung auf 8 Thlr. em⸗ 
pfohlen. 

No. 12. Holz ꝛc. unter 

a) b) I. 2. als Rohprodukte frei, dagegen b) 3. mit Unter⸗ 
abtheilungen, Erhoͤhung auf die doppelten Saͤtze. 

e) Erhoͤhung von 3 Thlr. auf 10 Thlr. 

1) Desgl. von 10 auf 20 Thlr. 

g) Desgl. auf 20 Thlr. 

h) Gebrauchte grobe Boͤttcherwaare iſt vom Zoll frei 
zu laſſen; dagegen die in der Anmerkung zu h) aufgefuͤhrten 
Gegenſtaͤnde von der allgemeinen Eingangsabgabe auf das 
Doppelte derſelben zu erhoͤhen. 

No. 14. Inſtrumente ꝛc. Erhoͤhung von 6 auf 20 Thlr. 

No. 16. Kalk ic, frei einzulaſſen. 

No. 18. Kleider ꝛc. Erhöhung von 110 auf 200 Thlr. 

No. 20. Kurze Waaren ꝛc. Erhöhung von 50 Thlr. auf 
100 Thlr., jedoch hinſichtlich der hierunter begriffenen kuͤnſtlichen 
Blumen Erhöhung auf 250 Thlr. wie No. 35 c. 

No. 21. Leder, Lederwaaren ıc. unter 

a) Erhöhung von 6 Thlr. auf 12 Thlr. 


b) Desgl. 8 20 = 
c) Desgl. 10 ⸗ : 20 : — 
d) Desgl. „22 = 3 50 =: ‚ 
No. 22. Leinengarn c. Leinengarn gleich dem Baum⸗ 


wollengarn unter 8 

a) rohes Garn, Erhoͤhung auf 5 Thaler mit Ruͤckzoll auf das 
verarbeitete ausländiſche und Prämie für verarbeitetes, davon 
nicht zu unterſcheidendes, inlaͤndiſches in ſolcher Höhe, als die 
Einnahme des vorhergegangenen Jahres die Anleitung fuͤr 
die Ausfuhrbeachtung gibt. 

b) Gebleichtes auf 8 Thlr., gefärbtes auf 10 Thlr. 

c) Zwirn auf 10 Thlr. 

d) Graue Packleinwand ꝛc. auf 5 Thlr. 

e) Rohe Leinwand ꝛc, auf 5 Thlr. 
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Wegfall der hier gemachten Ausnahme und freie Einfuhr für 
den Fall der Zollvereinigung der in der Ausnahme gedachten Staaten. 
f) Erhoͤhung von II Thlr. auf 50 Thlr. 
8) Desgl. von 22 Thlr. auf 50 Thlr. 
b) Desgl. von 55 Thlr. auf 200 Thlr. 
No. 23. Lichte ic. Erhoͤhung von 4 Thlr. auf 8 Thlr. 
No. 24. Lumpen ꝛc. Der Ausgangszoll iſt von 3 Thlt. 


auf 5 Thlr. zu erhoͤhen. 
No. 25. Material-, Spezerei⸗ und Konditorei⸗ 
waaren ıc Unter 


a) Bier 1c. von 24 Thlr. auf 5 Thlr. zu erhöhen. 
b) und f) Branntwein c, Wein. 

Von den hier aufgeführten Artikeln werden die in Flaſchen 
als Gegenſtand einer Luxus⸗Konſumzion, jedoch unter Beruͤckſich⸗ 
tigung des Mehrgewichts, zur Zollerhoͤhung empfohlen. 

Was aber denjenigen Branntwein anbetrifft, der im Inlande 
gefertigt worden und der inlaͤndiſchen Branntweinſteuer unterlegen 
hat, ſo wird grundſaͤtzlich feſtzuhalten ſein, daß derjenige Spiritus, 
welcher nicht zu Branntwein⸗Beſtimmung, ſondern zur Gewerbs⸗ 
verarbeitung gelangt, von der Steuer allgemein nicht betroffen werde, 
da hier der Zweck des Genuſſes aufhört, eine bloße Spiritus ſteuer 
aber nicht zu konſtituiren iſt. — Unter 

8) h) Butter c., Fleiſch ꝛc. Die hier aufgeführten Kon⸗ 

ſumtibilien ſollen frei, und die unter 

i) Früchte c., a) nur der allgemeinen Eingangsabgabe un⸗ 
terworfen fein. — Von den unter P) aufgeführten ſollen Korin⸗ 


then, Mandeln, Datteln, Pfirſichkerne und Roſinen der zeitheri⸗ 


gen Eingangsabgabe von 4 Thlr. unterworfen bleiben, dagegen Fei⸗ 
gen, Kaſtanien, Lorbeerblaͤtter, Pommeranzen, Pommeranzen⸗ 
ſchaalen, Zitronenſchaalen nur der allgemeinen Eingangsabgabe 
unterworfen werden. 

*) Von den hier aufgeführten Gewuͤrzen ſollen Sternanis 
und Kubeben, welche überhaupt als Gewuͤrze nicht, ſon⸗ 
dern mehr als Medikamente zu betrachten ſind, ſo wie Gal⸗ 
gant nur der allgemeinen Eingangsabgabe, Ing ber, Pfef⸗ 
fer, Piement der zeitherigen von 64 Thlr., die übrigen 
aber einer Erhoͤhung auf 20 Thlr. unterworfen werden. 

1) Haͤringe, als ein Beduͤrfniß der armen Bevölkerung, ſollen 
frei fein, werden jedoch für den Fall des Gelingens deutſcher Hä- 
rings⸗Fiſcherei, zur Verzollung der fremdlaͤndiſchen empfohlen. 

m) Roher Kaffee, ingleichen Kakao wird zu einer Steuer⸗ 
ermaͤßigung auf 4 Thlr. pr. Ber. empfohlen, jedoch nur 
ſolchen Landern gegenuͤber, mit welchen Deutfchland guͤnſtige 
Verträge zum Abfag ſeiner Produkte abſchließt. Uebrigens 
ſteht zu erwarten, daß die geſteigerte Konſumzion die Zolk 
einnahme nicht weſentlich beeinträchtigen wird. 

n) Gebrannter Kaffee ꝛc., Erhöhung auf 20 Thlr. 

0) Kaͤſe ſoll frei fein, 

p) Konfituren c., Erhoͤhung von 11 Thlr. auf 20 Thlr. 

r) Muſcheln c., Erhohung von 4 Thlr. auf 10 Thlr. 

Reis (als nöthiges Lebensmittel) in der Huͤlſe foll frei, 
geſchalt aber nur mit 20 Ngr. pr. Ztr. zu verſteuern fein, 
Man bemerkt hierbei, daß die Zollveraͤnderung nur beguͤnſtigten 
„mportirenden Rändern gegenüber, welche deutſche Produkte neh⸗ 
men, gelten möge, und glaubt erwarten zu koͤnnen, daß die 
vermehrte Konſumzion den früheren Steuerertrag geben werde. 

) Salz zur freien Produkſion, zur freien Einfuhr und 
zum freien Handel empfohlen. 

u) Syrup, Herabſetzung auf 2 Thlr. 

v) Tabak unter I. Der zeitherige Zollſatz nur ſolchen Ländern 
gegenüber mit welchen Deutſchland in guͤnſtige Handelsverbin⸗ 
dungen tritt, beizubehalten, dagegen andern Ländern gegenfiber 
von 5 Thaler auf 10 Thaler, fo wie die unter 2 4 und ß 
aufgeführten Tabaksfabrikate von 11 und 15 Thlr. auf 16 

15 zo 20 Thlr. — Zu unter 
15 300 Erhöhung auf 20 — 24 Thlr. jedoch unter erleichter⸗ 
3 Gel die für den Tranſithandel. 

*) Zucker wird zu Differenzialzöllen und ruͤckſichtlich der Zoll: 
ſatze anſtatt der im Zollvereinstarife unter No. 25 in der 
am zu u und x aufgeführten drei Klaſſen (a. b. c.) zur 
Vereinfachung deren nur zwei empfohlen, naͤmlich 


1. Roh zucker zum Bedarf inlaͤndiſcher Siedereien 
(im Tarife unter o) 

2. Raffinirter Zucker (im Tarife unter a) alſo mit 
Wegfall der mittleren unter b im Tarife. 

Es wird aber für Roh zucker (im Tarife unter x Anmerkung 
unter 1 c) aus in Folge Vertrags beguͤnſtigter Staaten ein Zoll von 
6 Thlk. per Ztr. vorgeſchlagen, dagegen fuͤr die fremden raffinirten 
Zucker (im Tarife unter 1 a) der zeitherige Zollſatz von 10 Thlr. per Ztr. 
jedoch nur beguͤnſtigten Staaten gegenuͤber auch dieſen Zollſatz zu erhöhen, 

No. 27. Papier: und Pappwaaren unter 

a) Erhoͤhung von 1 Thlr. auf 2 Thlr. 

b) Geleimtes, ungeleimtes, feines Papier, Erhöhung von 5 Thlr. 
auf 8 Thlr., Uthographirtes ꝛc. Papier, Malerpappe, Erhöhung 
auf 20 Thlr. 

e) Erhöhung von 10 Thlr. auf 20 Thlr. und hinſichtlich der 
beigefuͤgten Anmerkung auf 2 Thlr. 

d) Erhoͤhung auf 20 Thlr. 

e) Desgl. 50 
No. 29. Schießpulver, Erhöhung von 2 Thlr. auf 6 Thlr. 
No. 30. Seide und Seidenwaaren unter 

a) No. 1. Herabſetzung von 8 Thlr. auf 5 Thlr. 

a) = 2. Erhöhung von 11 Thlr auf 15 Thlr. 

b) Erhoͤhung von 110 auf 200 Thlr. 

c) Erhöhung von 55 Thlr. auf 100 Thlr. 

No. 31. Seife unter 

a) Erhöhung von 1 Thlr. auf 

c) Desgl. - 10 = 30 
No. 32. Spielkarten, Erhöhung von 10 Thlr. auf 30 Thlr. 
No. 33. Steine. Indem lithographiſche Steine zu 

einem mäßigen Ausfuhrzoll empfohlen werden, wird unter a) ber 
vorwortet, daß die hier aufgeführten Naturſteine von einem 
Zolle frei, die uͤbrigen aber in dem Zollſatze bleiben mögen, 

No. 35. Stroh-, Rohr und Baſtwaaren unter 

b) Ueber dieſes Arbeitsmaterial (Halbfabrikate) haben ſich die 
hieſigen befragten Strohwaarenfabrikanten wegen einer Er⸗ 
hoͤhung und welcher? nicht vereinigen koͤnnen. Gewichtige 
Stimmen haben ſich zwar für eine dergeſtaltige Erhöhung aus⸗ 
geſprochen, um eine ſelbſtſtaͤndige eigene Produkzion dieſes 
etzt theilweiſe vom Auslande eingeführten Halbfabrikats zu 
gewinnen, andere, beſonders kleinere Fabrikanten aber haben 
durch eine Erhöhung eine Vertheuerung ihres Arbeits materials 
und dadurch Benachtheiligung ihres Verdienſtes befuͤrchtet. Es 
wird daher dieſe Pofizion zur anderweiten Erwaͤgung, keines⸗ 
weges aber zu einer Ermaͤßigung des Zolls empfohlen. 

c) Erhöhung von 50 Thlr. auf 250 Thlr. 

No. 36. Talg und Stearin. Talg wird zur allgemeinen 
Eingangsabgabe, dagegen Stearin zur Beibehaltung des zeitherigen 
Zollſatzes empfohlen. 

No. 38. Toͤpferthon und Toͤpferwaaren unter 


2 Thlr. 
0 - 


c) Erhöhung auf 8 Thlr. 
d) Desgl. 15 ⸗ 
e) Desgl. 15 = 
9) Desgl. 15 


No. 39. Vieh. Die Einfuhr der hier aufgeführten Thiere 
mit Ausnahme der unter a) fol frei fein und moͤchten die ange⸗ 
festen Eingangszölle zu Aus fuhrzöllen gemacht werden. 

No. 40. Wachsleinewand 2c, unter 

a) Erhoͤhung auf 5 Thlr. 
b) Desgl. s 124 ⸗ 
No. 41. Wolle ꝛc. unter 
a) zur Erhöhung des Ausfuhrzolls auf 3 Thlr. empfohlen. 
c) No. 1. Erhöhung auf 100 Thlr. 

Die in der Anmerkung 2 aufgeführten Artikel mit Ausnahme des 
einfachen und beublicten ungefaͤrbten Wollengarn, welches auf 10 Thlr. 
zu erhöhen, von der allgemeinen Eingangsabgabe auf 5 Thlr. zu erhohen. 

No. 42. Zink ꝛc. unter 

b) Erhöhung auf 5 Thlr. 
c) Desgl. ⸗ 15 ⸗ 

No. 13. Zinn x. unter 
a) Erhoͤhung auf 5 Thlr. 
b) Desgl. : 15 ⸗ 


. 
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Endlich wird zu des Vereins⸗Zolltarifs dritter Abtheilung 
Freiheit von Durchfuhr⸗Zoͤllen ſowie zu deſſen vierter Abthei⸗ 
lung Wegfall der Schifffahrtszoͤlle bevorwortet: 

Zu Frage 13. Werth: oder Gewichtszölle. 

Waͤren Werthzoͤlle für Manufakturwaaren ohne zu große Schwie⸗ 
rigkeiten ausfuͤhrbar für dieſe, ſonſt für klaſſifizirte Gewichtszoͤlle 
in feſten Tarifſaͤtzen, entſprechend den durchſchnittlichen Werthen der 
verſchiedenen Waarengattungen. — Kolonialartikel find (nur nach 
dem Gewichte, nicht nach dem Werthe zu verzollen. 

Zu Frage 17. Differenzialzölle. 

Die nazionale und direkte Seeſchifffahrt im Gegenſatze zur 
fremdlaͤndiſchen und zur Zwiſchenverkehrsſchifffahrt iſt zu beguͤnſti⸗ 
gen durch unterſcheidende Auflagen in ſolcher Weiſe, damit dadurch 
der Schifffahrtsbetrieb unſerer Nazionalen und die Betheiligung 
der deutſchen Seehaͤfen am Welthandel gehoben und auf den hoͤchſt⸗ 
moͤglichſten Grad von Selbſtſtaͤndigkeit und Achtbarkeit einer⸗ und 
Nutzbarkeit andererſeits gebracht werde. 

Daher wird die Beguͤnſtigung der deutſchen Flagge empfoh⸗ 
len und in Betreff der Art auf die diesfallſtge Erklarung der See⸗ 
ſtaͤdte Bezug genommen. 

Zu Frage 19. Handelsverträge. 

Zollbefreiung von Waaren empfiehlt man nach den der Ant⸗ 
wort zu Frage 12 vorausgeſchickten Grundſaͤtzen für Rohſtoffe und 
Lebens beduͤrfniſſe fo wie auch Zollermaͤßigung von gewiſſen Waa⸗ 
ren (vergleiche die vorgeſchlagenen Zariffäge) allerdings ſolchen im⸗ 
portirenden Laͤndern gegenüber, mit welchen Deutſchland zum Ab: 
ſatz feiner Manufakte guͤnſtige Verträge abzuſchließen vermag. 

Zu Frage 20. Wiederaus fuhr von Kolonialwaaren. 

Spricht man ſich gegen die Auflegung einer Abgabe bei der 
Wiederausfuhr, aber auch gegen etwaige Beguͤnſtigung ſolcher 
Wiederausfuhr aus. Hierbei muß man ſich gegen die Vertheuer⸗ 
ung des Waarenhandels ausſprechen, wie ſolche von den Seeſtaͤd⸗ 
ten z. B. Hamburg, Bremen, gegen die Kaufleute des Binnen⸗ 
landes dadurch ausgeuͤbt wird, daß ſie bei ihnen lagern bleibende 
Güter, welche letztere nicht ſofort zu verwerthen vermögen, mit ei⸗ 
ner Lokalabgabe von 3— 4 Proz. belegen, alſo fremden Handel 
beſteuern, und gegen Zollbeguͤnſtigungen bei Einfuhr in großen 
Quantitaͤten muß man ſich ausſprechen. Nur hinſichtlich der 
Weine hält man eine Ausnahme deshalb für gerechtfertigt, weil 
der Weinhaͤndler oft in die Lage kommt, von einzelnen Jahrgaͤngen 
junge Weine, welche durch die hohe Steuer theuer werden, in be⸗ 
deutenden Quantitaͤten auf dem Lager zu halten, ehe er fie zum 
Verkaufe bringen kann. 

Einzelne Artikel betreffend. 

Baumwolle iſt von jeglicher Abgabe frei zu halten, und 

ihr Verbrauch zu befoͤrdern, und wird in dieſem Sinne Schutz und 


Vermehrung der inlaͤndiſchen Spinnereien ſowie der Abſchluß von 
Verträgen mit den Staaten Amerika's zu Foͤrderung des Abſatzes 


deutſcher Stuhlwaaren empfohlen. | 


Zucker. Ruͤckſichtlich des Zuckerzolls werden zur Vereinfach⸗ 
ung anſtatt der im Zollvereinstarife aufgeführten drei Klaſſen deren 
nur zwei, Rohzucker und raffinirte Zucker empfohlen, wie oben bei 
der betreffenden Tarifpoſizion angegeben iſt. 

Fuͤr Rohzucker (im Tarif unter Nr. 25. X. Anmerkung 


unter 1. c.) aus in Folge Vertrags beguͤnſtigter Staaten wird 


ein Zoll von 6 Thlr. per Ztr., aus nicht beguͤnſtigten Staaten von 
8 Thlr. per Ztr. vorgeſchlagen, dagegen 


fuͤr die fremden raffinirten Zucker (im Tarif daſelbſt unter 
1. a.) den zeitherigen Zollſatz von 10 Thlr. per Ztr., jedoch nur 


begünſtigten Staaten gegenuͤber, beizubehalten empfohlen, nicht be⸗ 
guͤnſtigten Staaten gegenuͤber aber auch dieſer Zollſatz zu erhöhen. 

Das Schutzverhaͤltniß der einheimiſchen Fabrikazion ſoll ein 
ſolches ſein, daß zwar dieſe Fabrikazion als ein Gegenſtand der 
inläͤndiſchen Wohlfahrt gefordert, daher auch bei unguͤnſtigen Kon: | 
junkturen in ihrer Exiſtenz nicht gefaͤhrdet werde, jedoch auch nicht 


Durch die vorgeſchlagenen Zollſaͤtze und anzuordnende ſchaͤrfere 
Zoll⸗Controle, daß nicht etwa, wie geſchehen, taffinirte Zucker, 
welche in die Form roher Zucker künſtlich gebracht worden, an der 
Zollbeguͤnſtigung für Rohzucker Theil nehmen, glaubt man die hei⸗ 
| mifche Fabrikazion ausreichend gewahrt. 
| In Sachſen fehlen überhaupt nennenswerthe Buderfabriken, 
Thee. Derſelbe kann uͤberhaupt, wenigſtens zur Zeit als 
Beduͤrfniß nicht angeſehen werden. 
Kaffee nimmt allerdings wol die Stelle als Lebensbeduͤrfniß 
bei einem großen Theile der ſaͤchſiſchen Bevölkerung ein, empfiehlt ſich 
nicht zu Qualitaͤtsabweichungen für den Tarif und hat man den Zoll⸗ 
ſatz von 4 Thir. per Ztr., jedoch nur beguͤnſtigten importirenden Laͤn⸗ 
dern gegenüber, im Tarife unter Nr. 25. m. in Vorſchlag gebracht. 

Tabak. Tabak kann als ein Lebensbeduͤrfniß nicht ange⸗ 
ſehen werden und eignet ſich wol zu Auflegung eines Finanz⸗ und 
dabei Differenzial⸗Zolls, weshalb die Saͤtze für einen neuen Tarif 
bei Frage 12. unter Nr. 25. v. in Vorſchlag gebracht werden. 

Als Rohſtoff für Verarbeitung iſt Tabak nur in der Form un⸗ 
verarbeiteter Tabak⸗Blaͤtter zu betrachten. Die Tabakfabrikazion im 
Inlande iſt geſtiegen und beſchaͤftigt eine bedeutende Zahl Arbeiter. 

Das fremde Rohmaterial iſt freilich durch Landesprodukt nicht 
zu erſetzen, doch wird letzteres durch den Zoll auf fremden Tabak 
ausreichend geſchuͤtzt. 

Die Foͤrderung des Tabakbaus iſt empfehlenswerth. 

In Sachſen beſteht weder Tabakmangel noch Tabakregie. 

Die Tabakfabrikazion, an Konzeſſion geknuͤpft, unterliegt nur der 
gewohnlichen Gewerbeſteuer. 
Dem zeitherigen Zuſtande in Sachſen gegenuͤber muͤßte man 
ſich ebenſowol gegen eine Fabrikazionsakziſe auf fremde Blaͤtter 
ausſprechen als man gegen die Tabakregie zu erklären hat, daß 
das finanzielle Intereſſe des Staats durch den Eingangs zoll auf 
fremde Blaͤtter ausreichend wahrgenommen werden kann, daher die 
Tabaksregie entbehrlich iſt. 

Eine, jedoch wegen der Kultur⸗Koſten nur maͤßige Abgabe, koͤnnte 
von dem im Inlande erbauten Tabak auch wol ferner ſtatt finden. 

Th ran. So wie man ſich für den Schutz der deutſchen 
Fiſcherei ausſpricht, wuͤnſcht man, daß der Thran der eigenen 
deutſchen Fiſcherei von einer Abgabe frei ſei. 

Haute und Felle. Die eigene Schlaͤchterei iſt im Ver⸗ 
gleiche zu dem Verbrauche dieſes Rohmaterials gänzlich ungenuͤgend, 
uͤberdem werden rohe Schaaf, Lamm⸗ und Biegenfelle inſonderheit 
die letzteren zu einem hoͤhern Ausfuhrzoll empfohlen. 

Wein. Die eigene Produkzion iſt in Sachſen nicht aus⸗ 

reichend, weder quantitativ noch qualitativ. 
' Von franzoͤſiſchen Weinen vorherrſchend rothe, von andern 
fremdlaͤndiſchen (nicht deutſchen) Weinen iſt der Verbrauch unbe⸗ 
deutend. Von deutſchen Weinen iſt der Verbrauch mittlerer Rheine 
weine vorherrſchend. 

Die Haupteinfuhr fremder Weine nach Dresden geht uͤber 
Hamburg zu Waſſer, und iſt die Einfuhr feinerer frangöfifcher 
Weine über Frankfurt a. M. nicht nennenswerth. 

Die vergrößerte eigene Produkzion iſt beſonders in Betracht, 
daß die Preiſe ſaͤchſiſcher Weine ſeit dem Anſchluſſe Sachſens an der 
preußiſchen Zollverband geſtiegen find, nicht nur wuͤnſchenswerth, ſon⸗ 
dern auch bis auf eine Steigerung von 50 Proz. ſehr wohl ausführbar, 
ohne dadurch Bodenlagen dem Ackerbau zu entziehen. Jedoch kann 
durch die eigene Produkzion dem Beduͤrfniſſe nicht genuͤgt werden. 
Ausfuhr ſuͤchſiſcher Weine in Länder außerhalb des Zollber⸗ 
eins findet nicht ſtatt. . 

N Die jetzigen Zollſaͤtze auf Wein find befriedigend. 

Die Beibehaltung des bisherigen Zollkredits erſchtint wuͤn⸗ 
ſchenswerth, uͤber die Kontrole deſſelben kann von hier aus etwas 
nicht geſagt werden, weil in Dresden keine unverſteuerten Lager 
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